
Michaelus Keıne rage der Technıik, sondern der

Alte Kirche Neue edien Ich Sage nochmals: Meıne Überlegungen
en fast gar nıchts mıiıt technıschen FTa-

arft dıe Kırche uüberall mıtmachen? pCNM, auch nNnıC. mıiıt Fragen der Organıiısation
tun Das ındJa eute es machbare Dın-

Auf dem Hıntergrund se1ner e1igenen TJTCA:  S PC, Systeme, die I1a fabrizıeren kann. Ja,
TUNGEN m1ıt ırche und Fernsehen ınıllUS g1ibt schon fast zuvıiel davon. Und ich De-
mıt dıeser pomntıerten losse das Gewissen haupte, WIT leben schon iın eıner Zieit, ın der
der Verantwortlıichen ın der ırche wachrTut- die Hauptfrage auch be1l den edien, viel-
teln, dıe Problematık der Neuen Medien TL2- leicht gerade ort! nNn1ıcC heißen dart:
scher betrachten und NC selbst Da- „„‚Kann ich das, konnen WIT das?“‘‘, Ssondern:
bylonıschen Medıenturm mıtzubauen. red. ‚Durfen WIr das, Was WIT konnen?“‘ Aber

WeNnnNn INa  ® wı1ıssen mochte, Was INa darf,
dann MU. INa  } uber 1ne sinnvolle Orilentie-

Um gleich OTWg agen Mır omm rung, uüuber eiINe Auffassung VO Menschen
arad 1mM hor der Mıtmacher, der Pa- verfugen, dıe nN1ıC. dıe TENzen un:! Endlich-
storaltechnokraten, der Kulturoptimisten e1- keiten des Menschen aus den ugen verliert,dissonante Stimme OF. die nruhe ıh: olglic auch angesichts noch verfuh-
vileler, die iıch kenne, ZU. USdATUC brın- rerıscher techniıscher Moglıchkeıten uber-
SCN angesichts elner Entwicklung 1M Me- fordert un:! somıiıt eher vereinsamt als iıhn ın
dienbereich, die ınem T1sten orge Kontakt mıiıt anderen Menschen T1N: Das
hen mMUu.  e,; WwI1e ich meıne. „alte‘‘ Fernsehen hat schon ziemlıic weıt
Ich schreıbe nıcht uber Gesetzestexte un! gebrac. amı Es g1bt schlagende Beıispiele
Staatsverträge, uber technısche Moöoglichkei- afur, WI1€Ee iwa den Beriıicht melnes ollegen
ten, die angeblich och Nn1ıC ausgeschopft elmut Teulic. ber 1ne Berliner Familıie,
SINd, sondern über die menschlıchen, chrıst- die ‚„„vler Wochen ohne Fernsehen*‘‘ en
Liıchen un! seelsorgerischen Aspekte des mußte Als dann nach dieser e1t der Appa-
Problems Ich bın keiner der Fachmaänner rat wıieder INns Haus gebrac wurde, Wal der
für „Neue Medien‘‘, deren ahlJetz spurbar Jangweıilıge un:! konilıktgeladene Famıiılhlien-
anwächst, Was ber keineswegs etwas uüuber en! wıeder verbannt auf die kleine Matt-

cheibe Der Kommentar: eiz w1]ıssen WITrden WIFTL.  1C vorhandenen Sachverstand
aussagt. Ich ede her als eın achmann fur endlich wleder, Was WIT abends machen

ollen!eın 1U schon fast alt gewordenes Medıum,
belastet mıt den taglıchen Medienerfahrun- Hans Maıler hat besser gT, als ich
gen, die ich mache, und 1n Kenntnis 79  - beschreiben kann, worauf ankommt und
SEeTr Briefe, Gespräche und Gedanken 1n den aru darauf ankommt: „Über alle tech-

nıschen Kommunıikatıionseinrichtungenvergangene Jahren, die IC d u dem Kreıis
der Zuschauer bekommen habe mussen WIT 1n Zukunfit darauf bedacht se1ın,

die persöonliche Kontakt- und Kommunıka-Und, das mochte ich ganz besonders beto-
nNnen, ich mochte reden als eıner, der seinem tiıonsfahıgkeıt der Menschen erhalten. Es

ist auffallend, daß gerade einem e1t-Glauben 1ın selinemen un: Handeln Aus-
druck verleihen wıl  _r Von er blıcke ich punkt, die technıschen Kommunika-

tionsmuittel eın Hochstmaß Periektionintensivsten auf Problem reicht aben, HKormen der Gruppendynamık,
Ich wıll realıstiısch begınnen Menschen dro- Sensiıitivıty- und Kommuntitikationstrainings
hen einander immer weniıger unmıttelbar Übung kommen Konferenzschaltung,
begegnen, ja begegnungsunfähig werden, Bı  elefon, Bildschirmübertragungen kon-
Wenn S1e ıch ausschließlich auf eın Drittes, 191353  - das persoönliche esprac. un: die Ver-
auf eın System, eın Medium, verlassen, das sammlung VO.  n Menschen einem geme1n-
ihnen auf den ersten Bliıck Kommuntıkation ÖOrt Nn1ıC ersetizen. Es ist auffallend,
eTleichtert, ber S1e ihnen el zugle1c. daß 'OLZ Fernsehen, Horfunk, Presse un:!
uch ‚abnimmt‘‘ Lelefon viele Menschen unfier ihrer Eınsam-

397



eıt leiden. Die edien en oftmals Die Neuen Medien un! uch die CU!l Ver-
einer Verscharfung dieser Isolatıon eige- teiılungssysteme, tiwa Urc Breitbandka:
tragen un! nıC. ZU. bbau bel, konnten dem enschen nutzen, iıhn Der
Mır auf, schaue ich auf meıline ırche uch verwiırren, meinte ılhelm Bettecken,
das el 1ın diesem Fall, auf deren verant- Leıter der Bischoflichen Pressestelle Essen,

1n einem Refiferat VOIL katholischen Frauen.wortliche ‚„Medıiateure‘‘ daß INa ıch auf
dem CU!l edien ummelt, e1ls mıiıt Und omm: dann dem uberwältigenden
achtbaren Grunden, gebe ich Z aber Schluß „Insgesamt werden die uber TEUE

noch Devor INa uch NU: annahernd mıiıt den Wege verteilten en edien un:! uch Neue

Kommunikationssysteme dem Menschen„alten‘‘ fertig geworden 1st, eschweiıge denn
iıhre Moglıiıchkeiten uch Nu.  — annahernd Aaus- Hılfe Z Lebensbewältigung geben konnen,

doch mussen S1e noch verantwortungsbe-genutzt hat
wußter als die heutigen edien gehandhabt

Unheimliche Medienseligkeit werden.‘‘ Die rage lautet Wo an!
DIie Medienselıgkeıt, die ıch ın der ırche denn 1eselbe ırche, dıe ıch den 1llot-
be1 manchen Verantwortlichen uch auf versuchen beteıiligte mıiıt viel Geld, das

anderen Stellen 1m kırc  ıchen Bereıich 1MM-OCNSiIier ene breitmacht, omm:' MIr
nachgerade unheimlich VOTL: Dıieselben, die INeTr wenıger wIird wa die en edien,

WIT.  1C verantwortungsvoll? Ich koöonnte eınimmer wıeder uüuber die glaubens- un:! sıtten-
zerstorende Wırkung VOTLT em der elektro- l1ed davon sıingen, Ww1ıe das ZU. e1l pe-

chıehtnıschen Massenmedien herziehen, die
ersten, die ıch 1ın Kabelpilotprojekte StUTrZ- Das zweıte e1ısple offenbart dıe an
ten, W1e das schone eutsche Wort e1ißt. Chwachne sogenannter kırc  ıcher xperten
Dieselben ınd ©: die die ırche ohne VOI - dieser rage Claus Kuhn, einer der Bera-
her ausreichend der Jemals iwa die Miıt- ter der publızıstischen KOommıss1ion der
glieder ihrer ırche Rat beziehungswel- eutschen Bıschofskonferenz, antworteie

aufdıe rage einem Interview der Katholli-USkun: gefragt en auf den
99:  ‚Ur otalen nformationsgesellschaf “ schen Nachrichtenagentur: ‚„‚Wenn S1e dıe

Oormlıc. hınelinzerren. S1e haben oMensicht- Chancen der ırche, auf dem Wege iwa des
liıch den Kontakt Z Wiırklıiıchkeit verloren, Kabelfernsehens un! der Neuen edien eın
SONS wurden S1e namlıch nN1ıC. die pfer großeres Maß Verkundigung, KOommu-
anı des eges Z.U.  I otalen Informations- nıkatıon un:! Servıce bıeten, un die Ge-
gesellschaft uüubersehen. S1e ollten 1U  —— eiIn- ahrdung einer Medienuberflutung anderer-
mal ın die Institutionen der eıgenen ırche selits abwägen, W as hat dann fur S1e das gTO-
fur die eratung auf verschlıedenen Ebenen Bere CWI1C. Die Chance Oder die efahr-

ung?‘‘, WI1e folgtgehen, un! S1e wurden sehen, welche YFolgen
die Mediengesellschaft ULNsSsSeiel Tage auch Kühn „Leh glaube beıdes 1M Hınblick auf
hat FKın olcher 1C alleın ın den eigenen den Konsumenten WenNnn dıe Traite richtig

un! vernunftig un! WIT.  1C uch unter demBereich wurde vollauf genugen Gesichtspunkt des Verkundigungsauftrages
1ele atgeber, Der wenı1ıg KRat, kann I11d. der ırche eingesetzt werden, iınd die han-
Sagen. Ich mache der uberwıegenden Mehr- Ce  > erheblich großer als die Gefahrdung. Die
zahl der kirchlich Verantwortlichen be1l unNns (Grefahrdung, die 1n ıner olchen ngebots-

uberilutung lıegt, die MU. INna. sicher ernstden OTrWUrTf, daß S1Ee ıch SC  1C un:! e1IN- nehmen. Die Antwort darauf ist eine ent-
fach nNıC. sachkundiıg gemacht en In sprechende Medienpadagogık. Kın olcher
vıelen Jangen en un! Re{feraten bramar- medienpäadagogischer Unterricht muß 1ın den
basıeren S1e 1ın einem schler unertraglıchen Schulen, ja schon 1m Kındergarten begın-

Nen Die Analyse, das kritische distanzıerteJargon, der 1U weder mıit der ırche noch Beurteilen VO  - Zeıtungen un! audiovisuel-
mıiıt der acC eLwas tun hat amı keiner len Angeboten uch der Kırchen kannn

un! muß erlernt werden. Hiıer lıegt noch eınmeınt, 1C rede U  i einfach er, wel
kurze Beıspiele dazu: großer Bereıich, 1n dem die Kırchen un! uch

andere gesellschaftlich relevante Gruppen
Aus Medienaufgaben der Kiıirche fur dıe Zukunft, begleitend atıg werden mussen, 1n dem ber

1n Communicatıo Socilalis (1977) 292 auch die Kultusbehorden der Läander ge{for-
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dert ind Letztliıch geht den mundigen wurde mMI1r erhoffen, WenNnn ich das vangelı-
T1ısten un! den mundigen Staatsbur- und das CNTrıstlıche 1ıld VO Menschen
ger Eıne Beschränkung technischer MOog- richtig verstehe, daß die iırche 1ın elıner sol-lichkeiten VO  ; seıten der Politik ZUI Losung
der nformationsflut ist eın Unsinn, der hen Lage dem Menschen her ZUI Ee1te Tn
mal N1ıC. durchzuhalten ist. In anderen Lan- un:! iıhm zuallererst einmal Oriıentlierung
dern mussen die Burger mıiıt 25 bıs Pro- vermittelt, amı nNıC. ungeschutzt eiıner
gTamM MN fertig werden, un! S1e werden
nıcht einmal Schlec damıt fertig. Das selek- olchen Sıtuation ausgesetzt WITd. Aber die
tıve Schauen wırd selbstverstandlıcher.‘‘? atsache ıst, da ß ırche, mıt einıgen skepti-
Aus dieser Antwort spricht fur miıch die Un- schen Worten un: agcnh Befurchtungen PC-
kenntnis der wirkliıchen Situation vleler ziert un:! geschmuckt, den Mitveranstal-
Menschen ebenso w1e 1ne unglaubliche AT tern dieses apokalyptischen Unternehmens

roganz, der ensch mMUSSe halt einfach mıiıt Za Hier errsc. eın hechelndes, hınter
dem Zeıtgeist un: Modetrend herrennendesdem großeren Angebot fertig werden; ande-

hatten das uch schon geschafft ndere ‚„Wir auch! Wır auch!‘‘ Vom ‚„„Wıderstehn ZU.  —

rechten Zeıt‘‘ Spricht da keıiner.en uch schon N1ıC geschafft, mochte
ich ihm entgegenhalten. ist keıin Kulturpessim1smus
Den Menschen VOTLT der Bilderflut bewahren Manche halten einer olchen krıtiıschen Ar-
helfen gumentatıon en daß ıch doch die
amı bın ich uch schon bel einem der iırche NIC. w1ıe S1e das fruher oft un! leiıder
Grundeinwaäande kirchliche Beteıili- habe, großen kulturellen Entwicklun-
gung Kabelfernsehen Nach meıner Autzft- gecn un:! Neuerungen verschließen urfe,
fassung ist Aufgabe der iırche, VOT em schon N1ıC. angesichts der großen Möglıich-

keıten, die darın verborgen agen un! dieaiur SOTgSCN, daß der ensch nıC. unter
die er W1e immer gearteter Ideologıen INa  - noch garl Nn1ıC. ausreichend wahrge-
gera nter die eologıe des eldes ebenso- OINmMeEeN abe Ich mochte uch hler wıder-
weniıg WI1Ee unter die eologıe der achbar- sprechen. In der naf Fruher und uch heu-
keıt er inge Aufgabe der ırche ist ©: noch hat INa  - ıwa 1 Bereıich der Me-

cdien kirchlicherseıts schon fast magiıschedie Menschen davor bewahren, daß S1Ee
N1IC. noch mehr un! noch TutLaler VO einer Zurückhaltung, Weltfremdheit, Bosheitsver-
Bılderflut, einer Biılderwalze uüuberrollt WEl - dachte den Tag gele eiz INa 1NSs
den, wıe das ın uNnseIen agen geschieht. andere Extrem Und dann dieser ‚YyNISMUS:
Die Wırkungsforscher gen uns, viele In andern Landern mussen die Burger miıt
verantwortungsbewußte Journalisten sehen 25 bıs Programmen fertig werden, un! S1Ee
C: die Lehrer konnen davon berichten, werden N1ıC einmal Schlec. amı fertig,

das selektive Schauen WIrd selbstverstandlı-che Eltern machen sıich daruber Sorgen: II
INerTr mehr enschen werden dem Über- Her Am Schluß hat der ensch eın zerle-
angebot der vielen dıvergenten und diver- gendes und zerlegtes Insektenauge, das dıie
gierenden Bılder ran verlieren dıe KON- anzhneı des Menschen, d1e doch geht,
zentrationsfahigkeit, das Unterscheidungs- N1C mehr wahrnehmen kann, weiıl ZU.

vermogen zwıschen Wiırklichkeit un! Illu- selektiven Schauen degenerleren, INa  - kann
S1ON, treten neben die Wirklichkeıit des all- uch agen verkommen WIrd. Das wıder-

spricht fur mich dem christlichen Menschen-taglıchen Lebens In diesem Augenblıck T1
dıie Kıirche bel einem nternehmen mıiıt auf bild, VO dem uch ıIn kirc  ıchen Tklarun-
den Plan, dessen eiINEes sichtbare rgebnis gen Immer wıeder vollmundiıg dıe ede
unter anderen se1ın WIrd, daß ın bsehbarer ist. Aber die Strategen planen hne jeden
e1it keine Rarıtat mehr ist, daß eın eschatologischen Vorbehalt weiıter.
ensch einem Abend zwıschen un! Vor ein1ıger e1t Stan 1n einer Kirchen-Zel-
mehr WYernsehprogrammen wahlen kann. Kr tung die Überschrift: ‚„„‚Kabe soll dıe Ge-
wırd ertrinken ın der Orientierungslosigkeıit, meinden munter machen!‘‘ Ich glaube
untergehen 1n der Urzilu der Bılder Ich N1ıC. daran, daß eine mude Gemeinde

durchs Kabelfernsehen wıeder muntererAus KNA Das Interview NT a jenstag, YFe-
bruar 1983 wIrd. Welche hoffnungslose un! verzweiılel-
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ırchenmanagerstrategıe Ste hınter e1- wıird.‘“ Noch einmal: Mich mac.
Ne‘: olchen onzept! Da offenbart sıch, WI1e olches en traurıg, weıl nıchts mehr
ich finde, eiIne unglaubliche kirchliıche TOSLT- VO Impuls der chrıistlichen Botschaft Vel-

losıgkeıt. spuren laßt.
Was I119.  - mıt der konkreten Uun:! 105 Orlentierung iın eliner apokalyptischenbezogenen .emeıindearbeıt nN1ıC erreıicht,
wıird INa  - auch nN1ıC. mehr mıt dem el- Sıtuation
fernsehen ZUTUC.  olen Zumindest sprechen Ich fasse ZUSammen
alle Fakten bıslang dagegen Ich bın bereıt, DIie iırche ummelt siıch auf dem eld der
meılıne ATıtık zuruckzuziehen, WenNnn ıch 1ın sogenannten Neuen edien, bevor S1e noch
wa ehn Jahren ein spurbares achsen mıiıt den „„alten‘‘ fertig geworden ist. Man
kırc  ıchen Lebens 1n den Gemeılınden Urc kann dieser rage eigentlich wırtschaft-
die Inıtliatıven 1mM Kabelfernsehen bemerk- lıch der wirtschaftspolitisch gal Nn1ıC. mehr
bar machen sollte Bıs ın erlaube ich MIr argumentieren, WI1e das vielitac uch ITrCNH-
mıiıt guten Grunden, skeptisch bleiben lıch wIrd. Diese rage hat langst 1nNne

iısche Dimension erreicht. Und da ist etiwangenugen uch die krıtische Anfrage, ob die 1NVEeI-bısheriger Kırchenfunksendungen? gleichlıch ohe Aufwandsumme AA erka-
Was miıich el noch einigermaßen bedenk- belung angesıchts der Gesamtweltbedurt-
liıch stimmt Es wIrd immer wıeder gt nısse, VOT em ın der Driıitten Welt, verant-
un!: gefordert, daß dıe ırche der VO ihr wortbar sel, uch gar Nn1ıC mehr erstrangıg.
beauftragte Institutionen ıch mıiıt dem nN1ıC.
begnugen koönnten, W as offentlich-rechtliche

Das Grundproblem ehe 1C. 1ın folgendem:
DIie ırche hat den Auftrag, den Menschen

Anstalten auftragsgemaäaß ohnedies irch-
Liıchen endungen herstellen un: ausstrah- 1ne hılfreiche Orilentierung Aaus dem Glau-

ben vermiıtteln Wenn ich MI1IT vorstelle,len. Die meilisten Kırchenoberen kennen da ß 1n einıgen Jahren un mehr Fernseh-noch N1IC. einmal das kıiırchliche Programm
der offentlich-rechtlichen Anstalten Dar- PTOgSgTammMeEe dem Rezıplenten ZU. erfugung

stehen, dann kann INa diesen angezleltenuber konnte IC eın uch schreıben, das
ebenso amusant WI1e SChHrec  iıch ware. Aber Zustand eigentlich 1UI noch als apokalyp-

1S5C bezeichnen:; un: daß sıch daran die KIr-uch das gehort nNn1ıC. hlerher Nur stelle 1C.
die ese auf, daß, WenNnln [Na. ıch einmal che noch beteıiliıgt, 1C. fur 1ne sSozlale

un! ersten Ranges. Anstatt daß ırchedaranmachen wurde, dıe kirchlichen Me-
dıenangebote 1n den offentlich-rechtlichen ihre medienpadagogischen Anstrengungen
Uundiunk- un!:! ernsehanstalten nutzen verstärkt, den Menschen 1Ne hılfreiche

Oriıentlerung 1n der ohnehıin schon vorhan-Wa ım europaäischen Verbund, mıiıt den
entsprechenden Organisationsformen auf denen urmilu der Bılder, die taglıch auf

S1e einsturzen, vermitteln, eteıliı: sS1eGemeilndeebene dann schon toif
fur 1ıne kirchlich bezogene Medienarber 1n ıch 1U noch einem Unternehmen, das
den Gemeıilinden vorhanden ware. Ich zıtl1ere diese Bılderflut vergroößert, un: S1e laßt da-

mıiıt die Masse der Zuschauer wehrlos unnoch einmal Adus einer katholischen Kırchen-
hılflos uüberifordert eın Das kann doch wiıirk-Zeıtung Dortel ‚„‚Man wIird sehen, Ww1e
lıch nN1ıC. 1M Siınne des Evangelıums un! desdie ırche die Chance des prıvaten WFernseh-

programmangebotes nutfzen verste Ne- sogenannten christlichen Menschenbildes,
das be1l uns Immer beschworen WIrd, lıegen.ben den Fragen der Finanzıerbarkeit WwITrd

VOI em auch notwendiıg se1ın, rechtzeıtig Das ist fur mich der entscheidendste Fi1ln-
wand das an Unternehmengute un! geeignete eute finden, die eın

Kirchenprogramm, das auch Abseıtsstehen- Ich abe außerdem den indruck, da ß der
TC eigentlich mehr Einfluß undde ansprechen soll, mıiıt Konnen un! Eınsatz-

freude gestalten. Vor em Der durfen die Machtposition 1mM anzen geht als wirk-
Verantwortlichen diese Chance NıC. VeI- Llıch ınna  ıche Tbeıit. Die irche hat Vel-

Schlaien. Entscheidend ist, daß noch recht- briıefte Kechte, auf die S1e Ja auch ständıg
zeıt1ig auf den schon anfahrenden Zug auige- DOC Aus der Erfahrung meiliner rbeıt
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sage ich den Verantwortlichen eıt Jahren, Überangebot (Dersonale Kommunıkatıon
Ma  - moge ıch beizeiıten auch Gedanken auf en Ekbenen verdrängenden) Formen
daruber machen, WIEe INa  - iwa die „Privile- der Ersatzkommunıkatıon nachdenken,
co  gıen des Staatsvertrages 1m ZDE nicht NUr NC 1L  S darüber, wıe dıe Inhalte der chrıst-
juristisch einfordert, sondern uch inhaltlıch lıchen OtsScCha, mıtZ der edıen besser
legitimıert. dıe enschen herangetragen ıwerden kön-
Da elısten diıe edakteure fast die einzıge AÄAT- NeTn bzıup WOaS ach daraus ufgaben für
beıt, un: WITr mussen, mıiıt Heılinriıch oll den ugendmedıenschutz UN dıe Medzıen-

sprechen, unNns Tot selber backen pädagogık ergıbt. Der ULOT qgı bt AaTUr 111LO,TL-

un! uns das Wort selbst bereıten, weil die che Denk- und Praxıisanstöße*. red.
Verantwortlichen ın der ırche für unNnseTIienNn

Bereich ziemlıich Jedenfalls ehe ‚„„‚Da dem Oonıg Der wenıg gefiel, daß eın
ich 1ın diesem Bereich NU. eın formales An- Sohn, die kontrollierten Straßen verlassend,
spruchsdenken un! dıe entsprechende Pra- ıch querfeldeın herumtrieb, sıch selbst
X1S mehr N1ıC annn glaube 1C. auch, daß eın Trteil ber dıe Welt bılden, Schenkte
siıch bel einer Veränderung des Systems VO  - ıhm agen un! er ‚Nun brauchst du
öffentlich-rechtlich auf Privatwirtschaft die nNnıC mehr gehen  n  9 seine
TODIleme NUuU.  — verlagern un! keineswegs 10- orte ‚.Nun dar{fst du nN1ıC. mehr WarTr de-
SCeN Sınd bel uns 1M wesentlichen die Par- 1E  - Sinn. ‚Nun kannst du N1ıC. mehr de-
teıen, die STAT. mıtbestimmen, werden 1  =) Wırkung.‘‘
dort die Geldgeber eın Ich abe große SOT- Diese Kindergeschichte hat unter nders
pC, daß ıch die ırche uDerdies miıt en seınen philosophischen Betrachtungen uüuber
dıesen Aktiviıtaten auch nöch finanzıell VeI- UndiIiun. un: Fernsehen vorangestellt!. S1e
ettelt der vielleicht auch uübernımmt. Aber wurden bereıts 1956 veroöffentlicht, einer
der entscheidende un. ist. fur mich Ttat- eıt also, als das Fernsehen noch 1n den Kın-
sachlich der ethische erschuhen teckte Vielleicht onntfe An-
Wase ist nach meıliner Überzeugung un ders deshalb noch manches erkennen un!
KErfahrung der konzentrierte medienpadago- vorhersehen, wofur die meılsten VO
gische nsatz, dıe Erfüllung der Au{fgabe, UrC vilelfaltıge Mediengewohnung schon
Menschen ıne Orientierung vermitteln 1N! geworden sSınd. Über dilese fruhen Be-
un! NnıCcC 1mM Endeffekt ihnen die totale trachtungen iınd eigentliıch die ın etzter e1t
Überforderung DeTr Bildschirm mıt 1NSs Haus vieldiskutierten pessimistischen edien-

l1efern welt-Beschreibungen VO  - Marıiıie Wınn, eITYy
Mander, Neıl Postman kaum hinausge-
gangen? Medienwirklichkeit wIird 1ın diesen
Beschreibungen un! 1ın den folgenden Aus-
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